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Mgememe

Otgttit bet fcjmcijctiftljctt $tmee.
xxxu. 3at)*8ang.

Pet Sdjroeij. IHilttilrjettfdjttft LH. «Saljrgang,

«fr. 44. Safet, 30. Dftobet 1886.
@rfä)eint in wBdjentttdjen SRummem. 3)er $rei8 fer ©emefter ift franfo burcb bie ©djlr-eij gr. 4.

©ie SefteUungen werben bireft an „Ptnni Sitjmobe, JJerlngsbudjtiancUitnj tn Safel" obrefftrt, ber «Betrag roirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj SRadjnatyme erljoben. 3m SluSlanbe nehmen aüe SBudjbanbtungen (BefteHungen an.
Seranttoortliäjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3ntjaltt f Dbetft Safob b. Sali»? bon SettinS. — Sie SKanöoet bet l. nnb il. Sttmeebibifton. (gortfefeung.)
— Sie SonjenttitnntJ btS XV. tentfOjen Sltraeeforjlif bei ©ttOptttfl. — ©Ibgenoffenfdjaft: SBoranfdjtag bc« eibgeniffi fdjen
SBubget. ©et iabrliaje SRapport bet SL<etwaltung«o|fijletf. + Dbcift $. ©. ©gloff. + Hauptmann SRajat »on SReblng.SBibeiegg. —
SluSlanb: gtanttclcb: SBetbot bet Sbeflnabme an ben SBettrennen füt Dffijfete unb Untetoffljleie bei Sltmee. Ärebit füt SRüftungen.
— Sfblfcgrapbfc.

f ©krft 3ato6 to. ©ölig Don SeninS.

Weljx unb meljt ltdjten ftdj bie SJteitjen bet fdjroei«

jetijdjen uTcilitätS, bie ibte ^ngenb in ftemben
Sltmeen oetlebten, ibte SKanneäftaft abet — ju*
meift in golge Sluftjebung bet Kapitulationen —
bem SBatetlanbe getoibmet baben. SRur roenige fet«

nige ©eftalten, bie einft muttjig im ©djladjtenge«
tümmel geflanben, ragen nodj bernot in unfetem
£eete unb leiften bemfelben itjre trefftidjen SDienfte.

©ie SDcetjtjaljl itjrer SJBaffenbtübet tjat bereitä baä

Üeitlidje gefegnet. SDctt itjnen bat ftdj in legtet
3eit oereint ber alte ©egen 3a!ob ©aliä. ©et«
felbe bat wäbtenb 40 3abten füt feinen -£eimattj«
fanton unb füt bie ganje ©ibgenoffenfdjaft fo fegenä«

reidj geroirft, bafe eä roobl Sßfüdjt ift, feiner etroag

etnläfjlidjet ju gebenfen, als eg biäljet gefdjab*

©aliä rourbe geboten im Satjt 1815 in feinet
£>eimatljgemetnbe SeninS, als ©obn beä etft in ben

70get»3aljren oetftotbenen penftonttten Ijollänbifdjen
SJtajotä unb jeitroeitigem geftungSfommanbanten
in SBenloo, Safob o. ©aliä. — Seine Sugenbjett
oetlebte unfet ©aliä in feinet $eimatb, im tjert«
lidjen Sffieingeldnbe beä bünbnetifdjen SRbeinujaleä,
in SKitte einer SBeoölferung, bie fidj oon feljer
butdj ibte SRübtigfeit unb Sntefligenj auägejeidjnet
bat unb bei beten ^ungmannfdjaft eä bamalä attge«
mein ©itte roat, einige !$dbxe im IjoUänbtfdjen
flJctlitätbtenfte jujubtingen, fidj bott einige ©djul«
bilbung unb SBeltfenntnifj anzueignen unb bann
mit ibten ©tfparniffen an ben Ijäuältdjen §etb
unb pm Sßfluge jurücfjuteljren.

SEBat eä-biefe feinen SJJiitbütgetn innerooljnenbe
SSotliebe füt baä ©olbatenleben, roat eä bet SEBiüe

feineä Sßatetä, bet bamalä alä ©ffijiet bei bem

SRegimente biente, baä oon ben Kantonen ©tau«
bünben, ©latuä unb SHppenjetl SH.=iftjj. bem König
ber SKiebetlanbe gefteüt rourbe/ ©aliä oettiefj fdjon

mit 14 Safjren alä geiftig unb tötpetlidj gut ent*
roideltet Jüngling bte tbättfdjen SBetge unb ttat
alä Kabett in bie tjoUänbifdje Sltmee ein. ©djon
1830/81 feljen roit ibn juerft alä Kotpotal, bann
a(8 Sffiadjtmeifter im gelbe. (Sr madjte ben Ktieg
g»gen SBelgien mit unb erroarb fidj baä SJcetaUer«

freuj.
3m Saljre 1836 rourbe er jum Sieutenant Be»

fötbett.
©ä fann auffallen, bafj ©aliä trofc feiner SBe«

fäbjgung fo lange auf baä Offijietäbteoet bat roat«
ten muffen. ©et ©tunb roat einjig ber, bafj bei

bet 8o§ttennung Sßelgienä oon §oüanb eine ben

Sßebatf bet tebujitten bottänbtfdjen Sltmee roeit

übetfteigenbe Slnjabl oon Offijieren bem König
oon §ollanb treu geblieben roat unb babet oer«

roenbet roetben müfjte.
1842 feljtte ©aliä, nadjbem et fidj einen eigenen

¦ftauäfianb gegtünbet Ijatte, mit Utlattb in feine

§eimatb jurücf. feiex roütbe er fdjon innert 3alj*
teäfrift in ben ©emeinberaHj geroöblt. SDtit bem

iljm eigenen ©efdjitfe roiomete er fid) nidjt nur
biefet Sßtamtung, fonbetn audj bet SBeroittljfdjaf«

tunq feineä ©uteä.
SRücfftdjten auf feine gamilie unb auf baä 3u«

ttauen fetnet SDHtbürget oetanlafjten iljn, im %abxt
1844 feine beftntttoe «Sntlaffung auä bem IjoUänbt»
fdjen ©ienfte ju nebmen.

©aä 3abt 1847 rüttelte ben mittletroeile jum
©emetnbeptäfibenten uon 3«ninä uotgetücften fun»

gen SKann auä feinet befdjaulidjen bürgerlichen
Sffiitfjamfeit auf.

Sllä oon bet Stagfofeung bie SHufbebung beS ©on«
betbunbeä butdj bie SBaffen befdjloffen rootben roat
unb bie bünbnetifcben SBataitlone unb ©djüfjen»
fompagnien beä SHuäjugeä ibte Sßetroenbung aufjet
bem Kanton gefunben Ijatten, fanb eä bie SRegte«

tung für angejeigt, jum ©djufee beä Sanbeä in
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1- Oberft Jakob v. Salis von Jenins.

Mehr und mehr lichten sich die Reihen der

schweizerischen Militärs, die ihre Jugend in fremden
Armeen verlebten, ihre Manneskraft aber —
zumeist in Folge Aufhebung der Kapitulationen —
dem Vaterlande gewidmet haben. Nur wenige
kernige Gestalten, die einst muthig im Schlachtengetümmel

gestanden, ragen noch hervor in unserem

Heere und leisten demselben ihre trefflichen Dienste.
Die Mehrzahl ihrer Waffenbrüder hat bereits das

Zeitliche gesegnet. Mit ihnen hat sich in letzter

Zeit vereint der alte Degen Jakob Salis. Der»
selbe hat während 40 Jahren für seinen Heimathkanton

und für die ganze Eidgenossenschaft so segensreich

gewirkt, daß es mohl Pflicht ist, seiner etwas

einläßlicher zu gedenken, als es bisher geschah.

Salis wurde geboren im Jahr 1815 in seiner

Heimathgemeinde Jenins, als Sohn des erst in den

70ger-Jahren verstorbenen pensionirten holländischen

Majors und zeitweiligem Festungskommandanten
in Venloo, Jakob v. Salis. — Seine Jugendzeit
verlebte unser Salis in seiner Heimath, im
herrlichen Weingelände des bündnerischen Rheinthales,
in Mitte einer Bevölkerung, die stch von jeher
durch ihre Rührigkeit und Intelligenz ausgezeichnet
hat und bei deren Jungmannschaft es damals allge-
mein Sitte mar, einige Jahre im holländischen

Militärdienste zuzubringen, stch dort einige Schul,
bildung und Weltkenntniß anzueignen und dann
mit ihren Ersparnissen an den häuslichen Herd
und zum Pfluge zurückzukehren.

War es diese seinen Mitbürgern innewohnende
Vorliebe für das Soldatenleben, war es der Wille
seines Vaters, der damals als Offizier bei dem

Regimente diente, das von den Kantonen
Graubünden, Glarus und Appenzell A.-Rh. dem König
der Niederlande gestellt wurde, Salis verließ schon

mit 14 Jahren als geistig und körperlich gut
entwickelter Jüngling die rhätischen Berge und trat
als Kadett in die holländische Armee ein. Schon
1830/31 sehen wir ihn zuerst als Korporal, dann
als Wachtmeister im Felde. Er machte den Krieg
g°gen Belgien mit und erwarb stch das Metallerkreuz.

Im Jahre 1836 wurde er zum Lieutenant
befördert.

Es kann auffallen, daß Salis trotz seiner

Befähigung so lange auf das Offiziersbrevet hat warten

müssen. Der Grnnd war einzig der, daß bei

der Lostrennung Belgiens von Holland eine den

Bedarf der reduzirten holländischen Armee weit
übersteigende Anzahl von Ofsizieren dem König
von Holland treu geblieben mar und daher
verwendet werden mnßte.

1842 kehrte Salis, nachdem er stch einen eigenen

Hausstand gegründet hatte, mit Urlaub in seine

Heimath zurück. Hier wurde er schon innert
Jahresfrist in den Gemeinderath gewählt. Mit dem

ihm eigenen Geschicke widmete er sich nicht nur
dieser Bcamtung, sondern auch der Bewirthschaftung

seines Gutes.
Rücksichten auf seine Familie und auf das

Zutrauen seiner Mitbürger veranlaßten ihn, im Jahre
1844 seine definitive Entlassung aus dem holländischen

Dienste zu nehmen.
Das Jahr 184? rüttelte den mittlerweile zum

Gemeindepräsidenten von Jenins vorgerückten jnn-
gen Mann aus seiner beschaulichen bürgerlichen
Wirksamkeit auf.

Als von der Tagsatzung die Aufhebung des
Sonderbundes durch die Waffen beschlossen morden war
und die bündnerischen Bataillone nnd
Schützenkompagnie« des Auszuges ihre Verwendung außer
dem Kanton gefunden hatten, fand es die Regierung

für angezeigt, zum Schutze des Landes in
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